
Arbeitskreis für Landeskunde/Landesgeschichte RP Tübingen 
www.landeskunde-bw.de 

 

Kriegerdenkmal Unter den Linden Reutlingen
   
 

Gruppe 2: Entscheidungsprozess 
 
Aufgabe: Arbeitet die wichtigsten Etappen des Entscheidungsprozesses über das  

Kriegerdenkmal heraus. Präsentiert eure Ergebnisse vor der Klasse. 
 
 

M1 Gemeinderatsprotokoll vom 21.4.1922 (Auszug) 
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Die vom Architekten Abel nun eingekommenen Pläne für die Erstellung des Krie-
gerehrenmals auf dem Friedhof bei den Kriegergräbern sind […] im Spendhaus 
kürzlich zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt worden.  
Der Vorsitzende bemerkt in seiner Einleitung, dass diese Pläne nach den Berichten 
in der Presse im Grossen & Ganzen den Beifall der Einwohnerschaft gefunden ha-
ben. Nun erhebe sich die Frage, ob dem von verschiedener Seite geäusserten 
Wunsch, an der Rückwand der Halle die 1400 Namen der Gefallenen anzubringen, 
Rechnung getragen werden solle oder könne. […] 
Gemeinderat Roth, keineswegs die mit der Stellungnahme zu diesem Projekt ver-
bundenen Schwierigkeiten verkennend, bezeichnet das vorliegende Projekt an sich 
für gut. Seiner Ansicht nach sollte die Frage der Anbringung der Namen der Gefal-
lenen an der Rückwand der Halle ohne weiteres ausscheiden. Er hält es nicht für 
angängig, diesen grossen Aufwand aus Steuermitteln zu bestreiten, was den Steu-
erzahlern gegenüber nicht verantwortet werden könnte & schlägt vor, zunächst den 
Versuch zur Erlangung freiwilliger Beiträge zu machen, hiewegen einen öffentlichen 
Aufruf zu erlassen, da es nicht unmöglich seie, dass Stiftungen in grösseren Beträ-
gen eingehen & erst nach dem Vorliegen dieses Ergebnisses endgültig zu dieser 
Sache Stellung zu nehmen. 
Gemeinderat Rüdiger warnt davor diese Sache auf die lange Bank zu schieben, da 
es höchste Zeit sei die Ehrenschuld gegenüber den Gefallenen einzulösen. […] 
Gemeinderat Müller unterstützt von Gemeinderat Fleck hält es für verfehlt die Eh-
renschuld an die Gefallenen auf diese Art & Weise abzutragen & ist der Meinung, 
dass die Gelder zur Unterstützung der Waisen & Hinterbliebenen der Gefallenen & 
zur Erstellung eines Hinterbliebenenhauses verwendet werden sollten. 
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M2 Gemeinderatsprotokoll vom 26.6.1924 (Auszug) 
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Zu der Frage, ob eine Gedächtnishalle nach dem Projekt von Architekt Abel oder 
ein Denkmal in hochstrebender Form errichtet werden soll, wird von Oberbürger-
meister Hepp bemerkt, dass er entgegen dem Beschluss der Baukommission ver-
nommen habe, dass die Namen der Gefallenen nun doch am Denkmal angebracht 
werden sollen. Er wolle ausdrücklich feststellen, dass er aus ethischen & prakti-
schen Gründen gegen die Anbringung der Namen sei & nach wie vor die Aufzeich-
nung der Namen in einem bei der Friedhofverwaltung aufzulegenden Buch für das 
Bessere halte.  
 

[Gemeinderat Freytag:] Der überwiegende Teil der Einwohnerschaft wünsche die 
Anbringung der Namen. Oberbürgermeister Hepp erwidert, dass sowohl Architekt 
Abel als auch Stadtbauinspektor Kober erklärt hätten, dass die Anbringung der 
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Namen nicht möglich sei. Die Anbringung der Namen koste überdies viel Geld & ob 
jetzt soviel Geld aufgebracht werden könne, sei fraglich. Er sehe nicht ein, dass ge-
rade Reutlingen die Stadt sein solle, wo die Anbringung der Namen erzwungen 
werden solle. 
Gemeinderat Wandel erklärt, dass er von Angehörigen Gefallener erfahren habe, 
dass, wenn die Namen nicht angebracht würden, diese der Meinung seien, dass sie 
von dem Denkmal nichts hätten. 
 

Gemeinderat Osterieder ist ebenfalls der Ansicht, dass die Namen der Gefallenen 
angebracht werden sollen. 
 

Gemeinderat Weit erklärt, dass weder der eine noch der andere der vorliegenden 
Entwürfe für die Anbringung der Namen geeignet erscheine. Die Anbringung der 
Namen bringe eine Eintönigkeit in das Denkmal. Er halte es für besser, die Namen 
nicht anzubringen. Auch sei der Kostenaufwand hierfür zu berücksichtigen. 
 

Gemeinderat Schuster spricht sich ebenfalls für Anbringung der Namen am Denk-
mal aus & weist darauf hin, dass er in Weimar eine Ehrenhalle gesehen habe, in 
der auch über 2000 Namen angebracht seien.  
 

Gemeinderat Wirsching empfiehlt die Anfrage in gleich großen Städten, wie es dort 
gehalten werde. 
 

Gemeinderat Sauer erklärt, dass er, der auch 2 Söhne dem Vaterland geopfert ha-
be, ebenfalls für die Anbringung der Namen sei. Von den Angehörigen, besonders 
der Frauen & Kinder, werde dies gewünscht. 
 

Gemeinderat Tochtermann betont, die Anbringung der Namen nicht an dem Kos-
tenpunkt scheitern zu lassen. 
 

Gemeinderat Roth erklärt, dass es wohl schöner wäre, wenn die Namen nicht an-
gebracht würden. Ausschlaggebend sei jedoch das Gefühl derjenigen, die Angehö-
rige verloren hätten & darauf müsse Rücksicht genommen werden. Was den Kos-
tenpunkt anbelange, so werde es nicht schwer fallen, die Mehrkosten für die Na-
menanbringung durch Beiträge von Angehörigen der Gefallenen aufzubringen. 
 

Hierauf wird namentlich abgestimmt. 
Es ergeben sich 20 Stimmen für die Anbringung der Namen & 10 Stimmen gegen  
eine solche. 
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